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A.  FRANCKE  AG.  BERN 


VERLAGS- 
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Bem,     den  18. Februar  1947« 


Herrn  Dr. H »W. Schwerin 
15  East  86tnStreet 

New- York  28  N.Y. 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

im  Besitze  Ihres  Briefes  vom  7-Februar  möchte  ich  Ihnen  er- 
klären,  dass  wir  Ihnen  die  Verlagsrechte  für  Ihren  Gedichtba.d3rland_, 
irdische  Heimat  hiermit  zurückgehen.  Eine  Abfindungssumme  kommt  nicht  in 

Frage. 

Ich  hoffe,  dass  Sie  sich  in  Amerika  gut  eingelebt  haben 

und  bin 

mit  besten  Grüssen 

fl,  FRANCHE  /L-a 

Der  Direktor: 
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Herrn 


Dr.  11../.  Schwerin 

646,    Park  Ave. 
New      York     City 


Lieber  Frëûnd , 


weiss, ob  diese  alte  Adresse  oie  überhaupt  noch  erreicht.  Als  : 
1  e  les  Jahres  1945  aus  ?  er  Schweiz  hierher  zurückkehrte -wurc 

mitgeteilt,  Ihr  Brûler  sei  als 


'li  Ihnen  jetz        nz  kurz  schreiben,  da  ich  nicht 

ich 

"le  fair 
amerikanischer  Offizier  kurz  vorher 
da  gewesen, loch  konnte  ich  seine  Spur  dann  nicht  mehr  entlecken. 
Die  Auskunft  erhielt  ich  durch  lie  Familie  des  Professor  Blum  in 
Zürich. 

Nun  würde  ich  mich  natürlich  sehr  freuen, wenn  ich  wieder 
von  Ihnen  hören  könnte.  Ich  selber  lebe  in  Frankfurt, bin  aber  noch 
nicht  entschlossen,  ob  ich  nic      e  Angebote  ziemlich  wichtiger  iJost 
in  Berlin  schliesslich  annehmen  werde.  Üin  Jahr  lang,  bis  letzten 
Januar,  war  ich  Chefredakteur  am  Frankfurter  Hundfunk  unter  amerika- 


forschung  hier  neu  erstehen  lassen«, 

Mein  Buch  über  Georg  Büchner  ist  auch  inz. zischen  hier 
erschienen,  hatte  einen  sehr  grossen  erfolg  bei  Publikum  und  rresse, 
so  lass  es  völlig  vergriffen  ist  uni  jetzt  in  einer  grossen  Neuauf- 
lage herauskommt.  Aus  meinen  Frankreich  Studien  war  ebenfalls  ein 
kleines  Buch  geworden,  das  1945  in  1er  Schweiz  e- schien  und  jetzt 
auch  in  Teutschland  neu  aufgelegt  wird.  Din  Band  mit  literarischen 
Aufsätzen  von  mir  und  Essays  ist  bereits  fertig  gesetzt  und  kommt 
.nie  April  heraus.  Venn   ich  wieder  Verbindung  mit  Ihnen  habe, will 
ich  Ihnen  gern  ^ie  Bücher  in  herzlicher  i.rinnerung  zusenlen. 

Sie  können  sich  denken,  lass  ich  heute  sowohl  für  Ihre 
wissenschaftliche  Arbeit,  wie  für  Ihre  Gedichte  sehr  viel  tun  könnte 
ich  könnte  spfort  die  Gedichte  hier  neu  herausgeben,  wenn  Ihnen 
das  recht  wäre  und  auch  die  Nachfrage  nach  guter  wissenschaftlicher 
Literatur  ist  ungeheuer.  Bitte  sagen  Sie  mir  offen  Ihre  Meinung 
und  ob  es  Ihr  Wunsch  ist,  dass  etwas  *avon  auch  in  der  Sprache 
erscheint,  in  der  es  geschrieben  wurde. 

Bitte  geben  oie  mir  loch  Nachricht,  wie  es  Ihnen  ergangen 
ist  and  auch  wie  sich  der  Aufenthalt  ihrer  Grossmutter  in  Amerika 
gestaltet  hat,  -in   die  ich  mit  sehr  herzlichen  Gefühlen  zurückdenke. 
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Leiter  wird  dieser  Brief  wohl  eine  Weile  brauchen,bis 
er  Sie  erreicht,  la  ich  hier  eben  völlig  als  Deutscher  ltbe  uni 
leben  nuss,  mit  all  den  Nachteilen,  1ie  sich  daraus  nun  einmal 
ergeben.  Sie  selber  werden  dafür  natürlich  mit  Flugpost  antworten 
können, sodass  die  Nachricht  doch  nicht  zu  lange  brauchen  wird. 

Nehmen  Sie  inzwischen  iie  besten  Grüsse 

Ihres  herzlich  ergebenen 
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PS.  Kit  Max  Kychner  stehe  ich  weiter  in  Verbindung  und  werde  ihn 
wohl  im  Juni  Ruf  der  Tagung  ies  Pen  Clubs  in  Z  irich  sehen.  Auch 
die  Verbindung  mit  Hans  Herz  und  üssip  Ilechtheim  hat  sich  wieder 
hergestellt,  was  aber  ist  als  V/alter  Schiffer  geworden  ?  Vielleicht 
weiss  es  sein  Onkel,  der  alte  Minister.  Joachim  Jänicke  schrieb 
(mir  vor  kurzem  ebenfalls.  Sein  Vater  ist  bayerischer  i-  luc&tl2.r>g3- 
'kommissar  und  als  solchen  traf  ich  ihn  vor  einiger  Zeit  aux  einer 
offiziellen  Tagung  in  Garmisch. 
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Dr». Hans  W.  Schwerin 
15  Rast  86th  Street 
Npw      Y   q    r  k      ^8 


Lieber   Freund, 

auchich    höbe  mich    jetzt    sehr  gefreut,    als  mein   Bri°f,den 
ich    beinahe    ins   Leere   -richtet    hatte,    loch    so   prompt   mit    Ihrer 
Adresse    und   Ihren    Zeilen    zurückkam.    Da    ich    aber  -ritten    in 
Reisen   und   Vorträgen   stecke,    will    ich   Ihnen   »«*■«»«£•  »*- 
worten  und    zwar  hauptsächlich,    soweit    es    sich    um   Ihre  Gedichte 
handelt!    Ich   möchte   den   Band    sehr   gern   bei   meinem   Verleger  unter 
t,r"npen      der   auch   den   Büchner  herausbrachte   und    auch    sonst   meine 
-n  de  ren   Bücher   in   Verlag    bekommen    hat.    Das   ist    der  Limes   Verlag 
"Wiesbaden,    der  einer  der  besten   Verlage   der  ganzen    afrika- 
nischen   Zone    ist    und    wirklich    einen   guten   Namen   besitzt.    Mein 
Verleger    würde    die    Gedichte    sofort    bringen,    nur  musste    ich    von 
Ihnen    eine   eigen»    Passung   haben.    Da    ich   meine   Bücher  grössten- 
teils   noch    in8 der   Schweiz    habe,    besitze   ich   Ihr  Buch   also  uber- 
hauot    nicht    hier.    Ks  wäre  mir   aber   auch    sonst    lieb,    wenn    Sie 
vir   c-iH  druckfertige    Fassung   dort    anfertigen   und   herube  rsct  i  cken 
wollten.    Da    Sie  Tit    Flugpost    schreiben,    kann   aas    in   8   Tagen   hi.r 
s-in.    Kenner  musste    ich    natürlich    wissen,    dass   Sie  sich    mit    Ih- 
rem   Schweizer   Verleger  geeinigt    haben,    da   ich    Ihre   Vertrags- 
bedingungen   nicht    kenne   und    nicht   ohne   weiteres  Ihren  Band  hier 
„ach  drucken   lassen   möchte,    ohne   mit    Ihrem  Verleger   in   Bern    in 
"chwi-rigkeiten   zu    kommen.    Sndlich   müssen   Sie   mir   noch  mitteilen 
ob   Sie   die   Gedichte   unter   dem  Namen    Syland   oder  unter  "rem 
°ichtie-n   Nam-n    verÖf f enjl-ichen   möchten.    Ich    wurde   es   fur   rie   - 
iiJ'4haU-nt    wenn    Sie    Ihren    eigenen   Namen    wählten,    da  damals  doc] 
hauptsächlich    Emigrationsgründe   das   Pseudonym   veranlasst    haben, 
endlich   brauchte    ich    wenigstens   noch   Ihren   Geburtsort   und   Ihr 
Geburtsdatum,    da    ich    das  Manuskript    der    amerikam sehen   Nach 
rïehtenkontrôll?   einzureichen    hätte.    Das   ist    zwar   nur  eine    For- 
malität,   aber   sie  muss   erfüllt    werden. 
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veranlassen    Kann,     -s    xj=-e^    w       **--    i,äL«I«      lonn    wa<*   sich 

dem   deutschen   Leser   zugänglich    machen    zu    können ,    äenn    ««sich 
hier»    im    allgemeinen    an    sogenannter  Lyrik    provoziert ,    ist    vol    ig 
unwahrscheiflich.    Übrigens   kannte    ich    einig,    der   Gedichte, 
Sie   beigelegt    laben,    schon    von   Genf   her.    Gern    hat 
noch    1    Exemrlar   jenes   Gedichts,    das   wir   lamalsin 
Wert    "    abdrucken    Hessen. 

Dass   Ihre   Grossmutter   noch    lebt    und    noch    rüstig    ist,    hat^ mich 
ganz    ausserordentlich    PefPeut.    *s    wirM« t 1       wenn    Si  » 

einem    der   nächsten   Briefe    die   genaue    Łnsclnft    Jes    .oi^eage 
mitt^il^n   würden,    d«j    ich    herzlich    gern   mit    ein    paar»   Zeilen    Ih  pe 
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Grossmutter   von    Mer»   aus   begrüssen    •rfürae. 

Ich    will    dies   schliessen    und    werde   Ihnen    dann    in   meinen 
nächsten   Bei  *f  *n    ausführlicher»   von   meiner   Arbeit    berichten. 
Von    den    sonstigen    Lebensbedingungen    hier»   zu    beri  ch  ten ,    ist   ja 
vi-1    zu    traurig,    da  bleibt    einem    ohnehin    nichts    als   die    A£beit. 
Der  Büchner   ist   leider  im    Augenblick    völlig   vergrif '"_"*   **** 
jetzt    in    den   nächsten   Monaten   n-    gedruckt.    Ich    werde   Ihnen    dann 
Jaus    der  Neuauflage    ein    Exemplar   hinübersenden.    Di**™*™* 
m-iner   ladiovort rage    ist    inzwiscren    erscr i enen.    Ich    warte   nur 
noch,    d^ss   mein    kleines    Prankrei  chbuch    in   den    nächsten   Tagen 
erscheint,    um   beide   Bände    an    S->e    abzusenden. 

Grüssen    Sie    Walter   Schiffer   von   mir  und    evtl.    auch    die    andern 
gemeinsamen    Fr-unde.    Gern   hörte   ich    auch    wieder  etwas   von 
Ihren    sozialwi ssenschaftlichen    Arbeiten. 
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Frankfurt    a. M.  ,den   7. 
Parkstrasse   7    III 


August    1047 
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Herrn 

Hans  V.    9  o  h  v  e  F 
15   East   96th    Street 
New    Y   o    r  k         28, 
New      York 


Lieber    Freund, 
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bSrdit    ist   wd   gar   nicht    lapai)    denken   kann,    sich    nebenher   etwas 
zu    *9   organisieren    •> ,    wie   man   das   hier   nennt. 

Demnächst    also  mehr.    Ihrer  Grossmutter    aber    werdsfich    in    jedem 
Falle    ein    paar   Zeilen    schicken. 

Inzwischen    die   besten    Grüsse 

I    h    res 
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Herrn 

Dr.Hanstfgcb  tferin 
15    East    26th    Str. ' 
New    Yor£    28,    Ne*    ïork 


Lieber»   Freund, 

ich    darf    Ihn^n    zunächst    zu    Ihrer   Beruhigung    sagen,    dass 
aiie    Seniungen,    auch    der   Nachtrag   mit    den    Geliebten,    gut    angekommen 
sind.    Hier   sind    allerdings    im    Augenblick    technisch    insofern   gewisse 
Schwierigkeiten    entstanden,    als   die   Papierknappheit    so  gr»css   ist, 
dass    vor  Mitte   des    kommenden    Jahres   mein    Verleger»   dasBuch    nicht 

»ausbringen    kann.    !r  hat    fü  te    Quartal    *947  keinerlei 

Papi  erzutei  lung    erhalten,     lie     ^^^rsn    Verleger    in   Hessen    auch    nicht 
Das    w'ive    natu  n  ici    eine    sehr   ärgerliche   Verzögerung,    ffir  haben    nun 
aber   die     Zahl,    entweder   bis    Eum    Frühjahr   zu    warten, oder   einen    an- 
deren   Verl  ig,    diesmal    in    1er    französischen    Zone,    zu    wäl  len,    der 
mehr   Papier  hat.    Die    englische    Zone    ist    noch    schlechter   dran,    und 
in    der   russischen    Zone   würde    icł    nicht    vorschlagen,    zuerst    mit 
Ihren    Werken    herauszukommen.    Di s  'würde   man    Ihnen    vermutlich    auch 
in    Amerika   falsch    ankreiden.     (Die   Verhältnisse    im    einstigen    Deutsch 
land    sani    nun   mal    ziemlich    kompliziert    ).    Ich.    will    daher   seien,    ob 
ein    früherer   Termin    in    der   französischen    Zone  möglicr    sein    kann 
und    habe    bereits    die    nötigen    Schritte    unternommen.    Ich    werd*    Si e 
also    laufend   weiter  unterrichten    and    bitte    Sie,    mir   weiter   zu 
schreiben.    Bitte   grüssen    Sie    sehr  herzlich    Ihre   Grossmutter   von 
mir. Ich    bin    noch    nicht    dazu   gekommen,    ihr   unmittelbar  zu    schreiben, 
vas   langst    Tel  ne    Absicht    war.     Aber   es   geht    rir  gesundheitlich    gar 
nicht    besonders   gut.    Das   Leben    hier    stellt    doch    Ansprüche,    die 
eine-i*  Körper,    lec*   12   Jahre   Knigration    hinter   sich    !  at ,    nur   schwer 
ertragt.    Andererseits   bin    ich    mit    Forderungen    des  Tages   3 er art 
überhäuft,    diss    ich    sogar  mein    bisschen    Urlaub   in    Cberbayern    absagen 
musste.    Man    i  et    in    einer   lächerlichen    Weise    *»    prominent    «    -  und 
lebt    dabei     in    Grunde       ie    ein    Fund.    Nie    hätte    ich    für   möglich    gehals- 
ten,   dass    sich    auch    das   Körperliche   derartig    auf    den   Geist    aus- 
wirkt,   ^s    gibt    da   Gedächtnisstörungen,    standige    Müdigkeit , alles 
Erscheinungen ,  li  s    sich    aus   dem   Leben    hier   ergeben,    die    allerdings 
auch    be1'    me inenMit arbeite rn    so   häufig   geworden    sind,    dass    sie    schon 

•    nicht    mehr    auffallen.    Doch    genug    '  iervon.     Dies    nur   zur   Erklärung: 
warum    manchmal    a^ ch    sehr   erwünschte    Beziehungen    veim  ach lassigt    werft 
den.    Jedenfalls   denke    ich    immer    noch    sehr  herzlich    an    unsere   Tisch- 
gespräche  mit    Ihrer  Grossmu tter  vor   dem  unvermeidlichen    Eis    als 
Nachtisch    zurück. 


Dies    für   heute.    Die    besten    Wünsche 
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Heute   habe   ich   gleichfalls  ein   kleines  Buch, 

iner   FrinK  reicl^Aufsätze    an    Sie    abgeschickt. 

pq   2,      DaB    lngekündigte    Paket    ist   basher   noch    nicht    eingetroffen, 
sollte   Jetzt    ab^.   All    bald    seinen   Einzug   halten.    *s    sea 
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mir   Ihre    Entscheidung   mitzuteilen. 
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Dies    in   Eile,    da    ich    in    Jen   nächsten    Hagen    Ihnen   ohnehin 
a   meiner   eigenen    Arbeit    lusfühplichep  zu    schreiben    gedenke- 

Nebenbei:    i  cli    bin    ein    bisschen    beunpuhigt  ,dass    las    freund- 
licherweise   von    Ihnen    ang  igte    Carepaket ,das    am    17. Juli    abge- 
sandt   sein    sollte,    noch    nicht    eintraf.  lese    Pakete    sonst    nie- 
mals   verlorengehen,    wäre    es    vielleicht   gut,    wenn   man    noch    einmal 
in   New    York    n                 te ,    ob   das    Paket    auch    wipklicl     expediert 

.    Entschuldigen    Sie    iiese   Nachfrage,    aber   ich    war   ein    bisscl  en 
beunruhigt    -  und    r;i-  uns    sind     liese    Dinge   heute   halt    ausserordent- 
lich    .ici  tig   geworden    ! 

He    immer  mit    den    besten   Grüssen     ind     Wünschen 
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Professor   Dr. Hans  Mayer 


Prankfurt  a. M., den  21. Februar  48, 
irks trasse  7   III 


Herrn 

Dr. Han;        .        ihwerin 

15   East   8oth  f5tr. 
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Lieber   freund, 

wenn  ich  die   ganze   Zeit    dont  schrieb,    so   lag  das  vor 
allem  S   d,,ss    ich   täglich  vor.   tom  Verlag  der  franzosischen 
ZotS   auf  endgültige    Entscheidung  über  den  Druck  Ihres   Bandes 
vrtröstet  wurde   und    in  der   Tat   bis   heute   n    c      wie   vor   trotz 
?:iegra^ec^,elsalœine    en  .tscheidung   in  Händen  habe, 

jen  Gü  kann   ich  mir  eigen  denken:    aie   Lage   dei    Papiei 

îeSsor  ist   in  fast  allen   Zonen  mit  Ausnahme   des  Ostens, 

lo   sohl'  -worden,    dass   die   Kilitärreg:  -  aen 

Konlin^SenSIusserS;  geiz  ZlöT*^ lässt 

;edichtbände    sehr   schnell   gedruckt  werden.    He^^ 
,lip   -f-rnn -7 ö tische   Militärregierung  monatelang  den  aeuxscnen 

rstssfąŁ 

nach  1945  herausgebracht  wurde  -  and  neute  die  -/erleg^r  ganz 
änpstlich  gewordfn  sind  and  zehnmal  überlegen,  ehe  sie  einen 
neuen  L      nd  akzeptieren.  Ausserdem  ist  jene  wilde  Feld- 
wirtschaft, die  noch  vor  einiger  Zeit  alle  B^°°e^"a?j:L^  de 

den  Kauf  er      te,  1  Ckgeg^oiche  sind-  us!  Ti 

gesund,  wirkt  sich  natürli  Bolohfl  Ban*-      £*" 

Uten  Verleger  fur  aie  oa 
dass  Sie  mit  diesem  Vorgehen  einverstanden  sind. 

nicht  zu  vergleichen  sind. 

Von  mir  ist  vielerlei  una  doch  nichts  Entscheidendes  zu 

T  Sî?S*2r %afllÄroeit  nur  allzusehr  zurUc*. 
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in  Buchner  war  ein  grosser  und  echter  Erfolg.  Das  Buch  hat 
sich  in  eine,:i  liasse  durchgesetzt}  dass  g  an-     jemein  die 

vertreten  wird,  es  v/erde  wahrscheinlich  für  lange  Ze; 

s  definitive  Werk  über  Georg  Büchner  bleiben.  Auch  meine 
lit«        en  Vorträge     undfunk  sind  in  nei 
erschienen,  da  die  erste  >rt  vergrif      r. 

ite  werden  50.000  St    einer  neuen  Auflage  vertri:.  >«  - 
Ic      ie  Ihnen  de      st  diese  nei\e  be,  die  in  billi 

Form  und  Rot         ck  herar.      à  ,  gern  zu. 

.'oche  kom   .  nkreichvortrag 

her-  Li  .  len  ich  ebenfalls     r  den  "  grossen  Teich  "  senden 
will.  Aber  mein  eigen        Hauptwerk  über  Soziologie  der 
Pro     ila  bleibt  stecken  ... 

Apropos  Soziologie  :  ich  bin  seit  einiger  Zeit  ordent- 
licher Professor  für  Soziologie  und  Kulturphilosophie  an 
der  Leipziger  Universität  und  habe  einen  besonderen  Lehr  - 
auftrag  dazu  von  der  dortigen  Philosophischen  Fakultät  er- 
halten. Die  Seraester  werde  ich  also  in  Leipzig  lesen,  nach 
wie  vor  aber  meinen  Wohnsitz  und  auch  meine  Dozentur  bei  der 
Akademie  der  Arbeit  in  Frankfurt  behalten.  Der  neugeborene 
Professor  der  Soziologie,  intéressa      ich  nun  begreiflicher- 
weise f>  isse  Arbeit  zur  Soziologie  des  Führertuns, 
worüber  er  gern  einmal  etwas  Näheres  hören  möchte. 

Dies  für  heute.  Meine  besten  Wünsche  auch  für  Ihre  0-ross- 
mutter,  die  ich  weiter  bei  bester  Gesundheit  sehen  möchte. 
Sc.     eil  Sic  eder  !  Noch  eines  übrigens  i 

in  Ihrem  Brief  vom  20. Oktober  kündigten  Sie  freundlicher- 
weise an,  es  sei  fi    Ich  ein  Y/eihnachtspaket  bestellt 
worden.  Das  ir3t  leider  niemals  eingetroffen.  Das  Paket  vom 
Juli  kam  Anfang  Oktober  glücklieh  an.  Da  im  allgemeinen 
die  Sendungen  aus  Amerika  neuerdings  sehr  schnell  und  pünkt- 

•  re  ic    Ich,        -  ch 

.sehen,    denn  à 
•e    ja  Le   s  Lich. 
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Lieber  Freund, 

der  lang    epwaptete   und    uns  eingeweihten    immerhin 
auch    dem   Tage   nach    und    Ihnen   auch    bekannte    Schlag    dep  Geld- 
reform  ist    nun    erfolgt.    Damit    sind    wi p  füp   den    Augenblick 
nun    alle   blutapm   geworden,    -   auch    die   Veplegep.    So   müssen 
alle    Veplage    nun   neu    kalkulieren.    Ich    werde    dahep   epst    im 
Laufe   des  Juli    rechnen    können,    von    dem   Verlag    endgültige 
Antwort   übep  Zeitpunkt    odep   sogap   weitepe   Möglichkeit    1er 
H-paussab-    de p  Gedichte    zu    ephalten.    Ich    habe   sehr   energisch 
inzwischen   nochmals   geschrieben    und   um   klare   Entscheidung 
ersucht.    Allein    es    war  mir   klar,    dass    auch    dieser  Verleger 
die   Geldreform    abwarten    wollte. Ich   bin    aber  ■*•£*« /J^V.. 
dass    letzt,    wenn    auch    in    einer  geringeren    Auflage    als   Ursprung- 
lieh   geplant,    die    Veröffentlichung   möglich    ist.    Sobald    ich 
also  genauen   BescheÜ    habe,    teile   ich    Ihnen    alles   mit. 

ich    selbst    habe    hi<*r   noch    bis  Mitte   Juli    Vorlesungen   zu 
halten   uni    sollte   dann    im    Winter    in   Leipzig   lesen,muss    abw 
ebenfalls   abwapten,    was    aus   diesen    Spannungen    si  ch    entwickelt. 
Mein   Ppopagandabuch    »    Goebbels   und    Pilatus*    nähert    sich    der 
Vollendung  und    *i pd    hoffentlich    bis   zum    Spätsommer    abge- 
schlossen   sein.    Ich    berichte   Ihnen   dann   einmal,    wenn    Sie 
das    interessiert,    au  sführlichep  übep  Gedankengang   und   Gesamt- 
anlage.   Hier  und    dopt    erschienen    von  mip   sonst    einige   gpos- 
sepe    Essays,    dapuntep   eine   gposse    Studie   übep   den    -»Dp-Faustus» 
Im   Augenblick   habe    ich   von    allen    Arbeiten   nup  Je    ein   ßeleg- 
exemplap,    will    abep  gern   versuchen,    wenn    Sie   besonders   diese 
'Studie   über  Thomas  Mann    interessiert,   mir  noch    ein   Heft    der 
Zeitschrift    zu   beschaffen.    Mitte   Mai   musste    ich    den    zweiten 
Schriftstellerkongress    in    Frankfurt    präsidieren   und    zwar 
'mit    Rudolf    Alexander    Schröder   als   Ehrenpräsident   mir   zur 
Seite.    Es    war  eine    teils    chaotische , te  il  s   doch    sehr   anregende 
Tagung, über    die    ich    Jetzt    einen    Aufsatz   für  die    .Frankfurter 
Heften   geschrieben   habe.    Der    Aufsatz    erscheint   Ende   Juli 
und   geht    dann   gleichfalls    an    Sie    ab.    Da   Sie    sich    aus    diesem 
Bericht  ledenfalls   gewissermassen    ein  Urteil    über   die 
«Strömungen   der  heutigen    Literatur   in   Deutschland   bilden 
können,    au'    alle    PUle    besser,    als    durch    die    ch aotischen 
Berichte,    die    Ł* sland s -Kor respondent en   darüber  zu   verbreiten 
pflegen. 
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